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Niklaus Wenger – Milky Way 
Ausstellung vom 23. November bis 21. Dezember 2019 in der Galerie da Mihi, Bern 

 

Niklaus Wenger (*1978) haben wir bei Ausstellungen unserer Vorgängerin Dorothe Freiburghaus kennen und schätzen 

gelernt. Im Jahr 2011 gewann er mit einer dreiteiligen Werkgruppe aus Beton den Hauptpreis des Aeschlimann Corti 

Stipendiums. Sein Element war stets das Erforschen neuer Werkstoffe, bei dem er durch die Arbeit und das Material 

denkt. In der Zwischenzeit nähert er sich der Umsetzung einer Vision an: Er will aus Milch einen biologisch abbaubaren 

Kunststoff für seine Werke herstellen.  

 

Wir laden Sie herzlich ein: 

▪ Vernissage: Freitag, 22. November, 18.00 - 21.00 Uhr 

Ausnahmsweise ohne Kurzeinführung  

Bitte beachten Sie die verlängerte Öffnungszeit  

▪ Öffentliche Führung: Donnerstag, 12. Dezember, 19.00 - 19.30 Uhr 

▪ Experiment Cooking Dialog: Donnerstag, 19. Dezember, 19.00 - 21.00 Uhr  

mit Niklaus Wenger 

▪ Finissage und Degustation: Samstag, 21. Dezember, 14.00 - 16.00 Uhr 
 
 

Text von Marc Munter   
Dicht an dicht fallen grosse, milchig leuchtende Tropfen in den mittleren Galerieraum. Die neusten und für die 

Ausstellung eigens arrangierten Objekte von Niklaus Wenger aus wellenförmig zusammengesteckten Schaumfolien sind 

Tropfen und Leuchten, sind Kunst- und Designobjekte zugleich. Durch das Zusammenspiel der membranartig 

zusammengefügten Blätter mit dem Licht wird eine anmutig feierliche Stimmung erzeugt, von der Leichtigkeit eines 

Wolkengebildes. Der Eindruck einer Verführung oder Utopie liegt nahe. Allerdings haftet der raumfüllenden Installation 

mit den gigantischen Tropfen auch etwas Monumentales an und mag bei der Begehung beengend, ja fast bedrohlich 

wirken. Ebenso ambivalent sind die Assoziationen mit verschiedenen Tropfenformen aus der Natur gegenüber 

modernistischem Lampendesign oder dekorativen Festschmuck im Sinne der elegant geschwungenen Form. Weiterhin 

steht die Installation sinnbildlich für den Entwicklungsprozess und das eigentliche Ziel, wohin Niklaus Wenger mit seinen 

ausgiebigen Recherchen und Experimenten zum Material und zur Form hin tendierte: für das Reintropfen von Ideen, 

den Ideeneinfall.  

 

Ein Grossteil der Objekte hängt schwebend im Raum wie in einem Moment des Innehaltens. Andere sind kurz vor dem 

Aufprall oder liegen bereits am Boden auf. Unvermittelt tauchen Bilder aus der Erinnerung, mithin dem kollektiven 

Gedächtnis auf. Die frühesten reichen zurück ins Kindesalter, zum Spiel mit allen möglichen Flüssigkeiten. Dann der 

Anblick von Regentropfen: Wie perlenbesetzte Fäden fallen sie vom Himmel, um sich auf trockenem Untergrund gleich 

wieder aufzulösen und anderswo in Pfützen einen Tanz aufführen und feine Wellen zu schlagen. Weltbekannt sind 

heute die Bilder der Milk Drops von Harold Eugene Edgerton, der das Phänomen in den 1930er Jahren erstmals mittels 

einer Hochgeschwindigkeitskamera auf Papier bannte. Bis heute ist das Motiv beliebt in der Kunst und Populärkultur, 

wegen der Vertrautheit aus der eigenen Wahrnehmung und des Staunens über den Effekt des Auftreffens am Boden 

oder des Eintauchens und raschen Aufspritzens und wieder Verflüchtigens. Ausserdem sind fallende Tropfen ein 

Sinnbild für die Gravitation als ureigene physikalische Kraft, die die Welt zusammenhält. 

 

Rund ein Jahr lang hat Niklaus Wenger recherchiert und mit Materialien sowie Formen experimentiert. Und kam dabei 

über den Weg vom Design zurück zu einer mehrheitlich künstlerischen Umsetzung. Wobei er sich bewusst in einem 
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Grenzbereich zwischen Kunst und Design bewegt und die Tropfen sich nicht eindeutig verorten lassen. Wegen ihrer 

fragilen Materialität und Grösse wären sie als Leuchten für die industrielle Herstellung und den Vertrieb kaum geeignet, 

ebenso wenig für die Beleuchtung von Wohn- oder Arbeitsräumen. Sie verkörpern vielmehr etwas Modellhaftes, sind 

Prototypen oder Stellvertreter eines eigentlichen Designobjekts.  

Niklaus Wenger experimentierte zunächst mit verschiedenen Mischungen aus Kasein, einem Grundstoff aus 

Milchproteinen zur Käseherstellung, bekannt auch als Bindemittel bei Kaseinfarben. Die Masse, welche er selbst 

aufkochte, verhielt sich beim Ausgiessen und Trocknen jedoch allzu unberechenbar. Dieses Scheitern war gleichsam 

ein Antrieb zur Fortsetzung der Materialfindung, die letztlich zur Plastikschaumfolie, einem häufig verwendeten 

Verpackungsmaterial führte. 

Das spezielle Interesse von Niklaus Wenger an den Vorgängen des Ausprobierens und Entwickelns einer Form 

ausgehend vom Material, kommt in den beiden Kabinetträumen der Galerie erzählerisch zum Ausdruck: hier sind 

Prototypen, Materialproben und Rezepturen oder Schablonen für die Herstellung der einzelnen Leuchtsegmente 

zusammengestellt. Mal dokumentarisch, mal abgeändert und inszeniert, fügen sich die Artefakte wie die Staffage eines 

Films wiederum zu einer eigenen Erzählung des Künstlers und erweiterten Assoziationsräumen für die Besucherinnen 

und Besucher. 

Marc Munter, Kunsthistoriker, Bern 

 

 

Für weitere Informationen stehen wir gerne zur Verfügung:  

Barbara Marbot und Hans Ryser, Galerie da Mihi, KunstKeller, Gerechtigkeitsgasse 40, 3011 Bern, +41 31 332 11 90, 

barbara.marbot@damihi.com, hans.ryser@damihi.com 

 

Öffnungszeiten: Do 14.00 - 20.00 Uhr, Fr 14.00 - 19.00 Uhr, Sa 11.00 - 17.00 Uhr.  

Weitere Termine nach Vereinbarung. 

 

 

 

Abbildungen 
 

 
 

Abbildung 1: Niklaus Wenger | A Study for Milky Way | 2019 | Schaumfolie, LED-Birne, Kabel | 100 x 72 x 72 cm 
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Abbildung 2: Niklaus Wenger | A Study for Milky Way | 2019 | Schaumfolie, LED-Birne, Kabel | 100 x 72 x 72 cm 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung 3: Niklaus Wenger | A Study for Milky Way | 2019 | Schaumfolie, LED-Birne, Kabel | 100 x 72 x 72 cm 

 


